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Zeitung 


Oſtpreußen. 


6 Amtliche Nachrichten. * 

Se. itte Hoheit der e TR haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Kremer in Köln zum Landgerichtsrath 
in Elberfeld und den Landgerichts⸗Aſſeſſor Rumſchoettel in Trier 

zum Landgerichts⸗Rath in Trier zu ernennen. 


(W. T. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 27. Auguſt. Ueber Genua hier eingetroffene Nach- 
richten aus Palermo vom 23. d. melden, daß das Fort von 
Reggio am 21. d. capitulirt habe. Die beiden neapolitaniſchen 
Brigaden Melandez und Brigandi haben ſich dem Obriſten 
Coſenz auf Gnade und Ungnade ergeben. 


Deutſchlan d. 

„Berlin, 27. Auguſt. Der Correſpondent der „Elberf. 
Ztg.“ ſchreibt von hier: „Von Seite Oeſterreichs liegen Erklä⸗ 
rungen vor, welche eine Einmiſchung deſſelben in die italieniſchen 
Angelegenheiten, ſo lange nicht ein unmittelbarer Angriff gegen 
deſſen eigene Beſitzungen in Italien erfolgt, gänzlich ausſchließen. 
Die zur Beunruhigung Europas gefliſſentlich verbreiteten Nachrich⸗ 
ten, als beabsichtige Oeſterreich eine ſolche Einmiſchung, werden 
durch dieſe Erklärung des Wiener Kabinets gründlich widerlegt und 
die berechnete Wirkung dieſer ſalſchen Ausſtreuungen dürfte hoffent- 
lich befeitigt werden. i 

„Die zwiſchen den beiden Großmächten thatſächlich erfolgte 
Annäherung iſt noch immer Gegenſtand der ſonderbarſten Be⸗ 
fürchtungen Seitens einiger Blätter. Das „Preuß. Wochenblatt“ 
bemerkt, daß die Einigung der Geſammtkraft Deutſchlands die 
unabweisliche Grundlage jeder politiſchen Kombination ſei, die es 
mit Erfolg unternehmen will, den Frieden, das Gleichgewicht Eu- 
ropas und die Unabhängigkeit der Nationen aufrecht zu erhalten. 

enn zu rein defenſivem Zwecke Preußen, Oeſterreich und das 
übrige Deutſchland für die Integrität des deutſchen Bodens und 
ür die Wahrung des europäiſchen Gleichgewichts einträchtig zu⸗ 
ſammenſtehen, ſo werden faſt die meiſten Staaten zweiten Ranges 
ſich von ſelbſt anſchließen. Preußen allein wird ſo wenig, wie 
Oeſterreich oder England allein, dieſe Staaten an ſich zu ziehen 
vermögen, ja auch das Bündniß einer der beiden Mächte mit Eng⸗ 
land wird nicht das erforderliche Schwergewicht auf die kleineren 
Mächte Europas ausüben. Wir haben in einem früheren Schrei⸗ 
ben bereits darauf hingewieſen, daß ſeit der Teplitzer Zuſammen⸗ 
kunft mehrere dieſer europäiſchen Staaten ſich Preußen ſchon an⸗ 
genähert haben. Die Auffaſſung, welche ſich in einigen Organen 
der Preſſe kund giebt, daß konſtitutionelle Staaten uur Bündniſſe 
mit anderen konſtitutionellen Staaten ſuchen müßten, dürfte ſich 
in keinem curopäiſchen Kabinette ſtrenger Anhänger erfreuen. Die 
ſogenannte entente cordiale zwiſchen Frankreich und England iſt 
für die Unbaltbarkeit dieſer Auffaſſung ein redendes Zeugniß. In 
gleicher W ife die Stellung Sardiniens zu Frankreich. In großen 
geſchichtlichen Kriſen geht ſtets die Machtfrage jeder anderen Rück— 
ſicht voran.“ N 

— Ihre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die Frau Erb: 
großherzogin von Medlenburg = Strelig ‚ welche mit ihrem Sohne län: 
gere Zeit am englichen Hofe zum Beſuche verweilten, ſind heute Mor⸗ 
gen von England hier eingetroffen. Heute Nachmittag begaben ſich die 
hohen Gäſte zu Beſuch an den Königl. Hof nach Potsdam und werden 
morgen ihre Rückreiſe nach Neu⸗Strelitz fortſetzen. 

„ l Der engliſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Bloomfield, 
iſt geſtern nach Mittag nach der bei Leipzig gelegenen Beſitzung des hie⸗ 
ſigen ſächſiſchen Geſandten, Grafen Hohentbal abgereiſt, woſelbſt 
heute die Verlobung ſeiner Nichte, der Gräfin Hohenthal, Hofdame 
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, mit 
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Der neue Samen. 
(Eine Humoreske nach dem Engliſchen.) 

Hr. Goldlack war ein großer Blumiſt und fand feine ein- 
zige Freude im Bebauen ſeines lieblichen, duftigen Hausgärtchens, 
das in einer freundlichen Vorſtadt lag. Mit welchem behäbigen 
Wohlgefallen pflegte er das Werk ſeiner Hände zu betrachten, 
wenn er ſo an einem ſchönen Sommerabend in ſeinem Lehnſtuhle 
im Garten ſaß, gemüthlich ſein Pfeiſchen ſchmauchend, und die 
Aufmerkſamkeit einiger Freunde auf das Gedeihen feiner Setz— 
reiſer oder die mannigfache Schönheit ſeiner Lieblingsblumen Ien- 
ken konnte. 

Eines Abends war Hr. Tips, ein echtes Stadtkind, das vom 
Landleben und Gartenbau grade ſo viel verſtand, als ein Fiſch 
vom Nußknacken, in Geſellſchaft des Hrn. Goldlack. Hr. Tips 
war ein ehrſamer Krämer in der Stadt, hatte es zum Stadtrath 
gebracht, und ging ſchnurſtracks auf die Bürgermeiſterswürde los. 
Dieſe Ehren hatten wohl ſeine natürliche Prahlſucht etwas ver⸗ 
mehrt, aber keineswegs ſeinen angeborenen Geſchmack an Späßen 
verringert. Freilich waren weder ſeine Scherze ſehr fein, noch ſeine 

edereien zu zierlich, aber, wie er zu ſagen pflegte: „Spaß ift 
Wend“ und Niemand machte ihm die Vaterſchaft ſeiner Poſſen 
reitig. 

„Wie geht's, alter Krautſtengel?“ war fein ewiger Gruß, 
ſo oft er über Hrn. Goldlacks Schwelle trat. Nach dieſer nedi- 
ſchen Anſpielung pflegte er ſich einem minutenlangen gluckſenden 

ekicher hinzugeben. 
„Nun“, ſagte Hr. Tips, als Hr. Goldlack eine lange Ab- 
handlung über ein prachtvolles Chryſanthemum beendet hatte, 
„nun, Goldlack, ich verſtehe nicht viel von Eurem Krimskrams da, 


dem großbritanniſchen Geſandten am däniſchen Hofe, Herrn Paget, ge: 


feiert wird. 
— Wie verlautet, hat nunmehr Preußen ſich bereit erklärt, mit 


den Zollvereinsſtaaten behufs Regulirung der Frage über die Zulaf⸗ 
fung ausländiſcher Werthzeichen, beſonders der Banknoten, in Confe⸗ 
renzen einzutreten, weshalb ſchon in der nächſten Zeit ſeitens Preußen 
die Einladungen zu dieſen Conferenzen ergehen werden. Den betref⸗ 
fenden Regierungen iſt vor einiger En eine ausführliche Denkſchrift 
über dieſe unbedingt wichtige Angelegenheit zugeſtellt worden, welche 
dem Vernehmen nach von den Thüxingiſchen Staaten und Braun: 
ſchweig ausgegangen ſein ſoll und deren Punctationen in ſoweit eine 
allgemeine Billigung gefunden haben, daß ſie die Grundlage der Bera⸗ 
thungen und hoffentlich der Vereinbarungen bilden werden. 

— In Betreff der vielbeſprochenen militäriſchen Broſchüre 
von P. F. C. wiederholt die officiöſe „Preuß. Ztg.“ ihr früher 
gegebenes Dementi der Autorſchaft des Prinzen Friedrich Carl 
und fügt dann folgende, etwas ſeltſame Bemerkungen hinzu: 
„Wir ſind jetzt gleichfalls ermächtigt, auf das Beſtimmteſte zu er⸗ 
klären, daß der Prinz Friedrich Karl an der Herausgabe jener 
Broſchüre nicht den geringſten Antheil hat, daß Se. Königl. Ho⸗ 
heit im Gegentheil ſehr unangenehm dadurch berührt iſt, und daß 
das „Vorwort“ des unbekannten Herausgebers das Mißfallen 
des Prinzen in demſelben Maße erregt hat, wie dies wohl allge⸗ 
mein im militäriſchen Publikum und bei jedem ſachverſtändigen 
Soldaten der Fall geweſen iſt. Der Schlußpaſſus dieſes „Vor⸗ 
wortes“ verräth eine ſo gänzliche Unkenntniß des Verhältniſſes 
zwiſchen Djfizieren und Soldaten überhaupt (27), und zwiſchen 
Offizieren und Soldaten der preußiſchen Armee insbeſondere (aha l), 
daß jeder Urtheilsfähige ſchon dadurch überzeugt ſein muß, daß 
das Vorwort unmöglich von einem hochgeſtellten Militär von Fach 
herrühren kann.“ 

— Zu der von vielen Zeitungen angekündigten Zuſammen⸗ 
kunſt des Königs der Belgier mit verſchiedenen deutſchen Fürſten, 
die in dieſen Tagen in Darmſtadt ſtaltfinden fol, wird ſich auch 
der König von Bayern begeben. — 

— Die „Bank- u. H.⸗3.“ will aus Wien von natürlich 
„unterrichteter Seite“ nachſtehende Mittheilung erhalten haben: 
„Die franzöſiſche Regierung hat hier ſo eben die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß fie mit gerechter Befriedigung die wiederholte Zuſi⸗ 
cherung des hieſigen Cabinets, durch keinerlei Ereigniſſe in Ita⸗ 
lien, fo lange dieſelben nicht durch einen aggreſſiven Act den öſter⸗ 
reichiſchen Beſitzſtand in Frage ſtellen, ſich zu einem aggreſſiven 
Vorgehen ihrerſeits beſtimmen laſſen zu wollen, und daß Frank⸗ 
reich dagegen, indem es mit gleicher Strenge ſich das Princip der 
Nichtintervention zur Pflicht mache, im Voraus vollſtändig damit 
einverſtanden ſei, wenn in Folge eines in der gedachten Weiſe 
rechtmäßig unternommenen Vertheidigungskrieges Oeſterreich ſich 
im Stande ſehen ſollte, auch über die Grenzen ſeines Gebietes 
hinaus militäriſche und politiſche Erfolge, ſei es gegen die Revo⸗ 
lution allein, ſei es gegen die Revolution im Bunde mit Sardi⸗ 
nien, zu erringen.“ 

Stettin, 27. Auguſt. (O. 3.) Herr Haack hat auf feine, 
wegen Wegnahme der deutſchen Fahne, wider die Polizei⸗ 
directen erhobenene Beſchwerde von der Kgl. Regierung geſtern 
den Beſcheid erhalten, daß fie das Verfahren des Poli- 
zeidirectors v. Warnſtedt nicht billige. In Folge davon 
wehte bereits geſtern Nachmittag die deutſche Fahne vom Hauſe 
des Herrn Haack. 

* Vom Main. Es iſt in den Zeitungen wiederholt von 
der Möglichkeit und ſelbſt von der Wahrſcheinlichkeit die Rede ge⸗ 
weſen, daß die Königin Victoria während der Dauer ihrer bevor— 
ſtehenden Anweſenheit in Deutſchland mit dem Kaiſer Franz 
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aber das weiß ich, daß ich Euch ein oder zwei Samenkörnlein 
ſchicken will, dergleichen Ihr Euer Lebtage nicht geſehen habt, al⸗ 
ter Junge.“ 

Und was kann das ſein?“ fragte Hr. 
ßem Intereſſe. 

„Nun, das kann ſchon etwas fein“, erwiderte Hr. Tips in- 
nerlich kichernd; „aber's ſind nur Samenkörnlein. Gott helfe mir, 
aber ich kenne ſie nicht. Aber ſelten ſind ſie, — ſehr ſelten. So 
ein Gärtner, wie Ihr, ſollte die Pflanze nennen, wenn er nur 
den Samen ſieht. Wollt Ihr fie haben?“ 

„Herrlich!“ antwortete Hr. Goldlack, „schickt fie nur, ſobald 
Ihr könnt, und es ſoll daraus ein prächtiger Aufſatz für die Gar⸗ 
tenzeitung werden.“ 

„Ja freilich; gebt nur Acht beim Pflanzen, Goldlack, weil 
ſie hier zu Lande noch niemals gebaut wurden.“ 

Hier überkam Hrn. Tips plötzlich ein heftiger Huſtenanfall, 
den er auf die Abendluft ſchob, oder auf den Rauch, welcher in 
den „unrechten Schlund“ gerathen war, den aber ſchärfere Augen 
leicht als die Folge von unterdrücktem Kichern erkannt hätten. 
Aber Hr. Goldlack, von ſeiner neuen Eroberung ganz bezaubert, 
merkte es nicht. 

„Ah, da iſt meine Kutſche“, ſagte Hr. 
die Aſche aus ſeiner Pfeife. 

„Vergeßt nicht die Samenkörnlein, Tips“, waren Hrn. 
Goldlacks letzte Worte, als ſich fein Gaft empfahl. 

Hr. Goldlack ſchlief ſchier die ganze Nacht nicht ein; er war 
nie eine Schlafmütze, aber am nöchſten Morgen war er nech frit- 
her als gewöhnlich auf und bearbeitete ſorgfältig im Schweiße 
ſeines Angeſichts ein Beetlein zur Aufnahme des verſprochenen 


Goldlack mit gro⸗ 


Tips, und klopfte 


Joſeph zuſammentreffen werde. Die Frankfurter „Poſtzeitung“ 
glaubt dagegen, mit Beſtimmtheit zu wiſſen, daß ein ſolches Zu⸗ 
ſammentreffen „allerdings von dritter Seite“ gelegentlich zur 
Sprache gebracht worden, daß aber bis jetzt von keinem der ge⸗ 
nannten beiden gekrönten Häupter das Bedürfniß empfun- 
den oder wenigſtens nicht kund gegeben ſei, einander perſönlich 
zu begegnen. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Die „H. N.“ bringen 
den Wortlaut des von den „Würzburger Regierungen“ dem Bun⸗ 
destag unterbreiteten Antrags auf Einführung eines Patentge- 
ſetzes für die deutſchen Bundesſtaaten, in welchem es heißt: 
„Die Verhandlungen der Dresdener Miniſterialconferenzen über 
dieſen Gegenſtand im Jahre 1851 haben zu keinem befriedigenden 
Reſultate geführt, obgleich die Nützlichkeit und Ausführbarkeit einer 
Einigung hinſichttich des Patentweſens und einer neuen, alle deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten umfaſſenden Einrichtung allgemein anerkannt 
wird. Die Regierungen von Bayern, K. Sachſen, Würtemberg, 
Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Naſſau, Mecklenburg Schwer 
rin, Meiningen, Altenburg glauben daher nur einem im Kreiſe 
der Gewerbetreibenden lebhaft gefühlten Bedürfniſſe zu entſpre⸗ 
chen, wenn ſie den angelegenſten Wunſch zu erkennen geben, daß 
die Regulirung dieſer ſchon längſt als zur Geſetzgebung des Bun⸗ 
des geeignet erachteten Angelegenheit nicht länger ausgeſetzt bleibe. 
Die genannten Regierungen beantragen: Daß behufs Erreichung 
des in Frage ſtehenden, nach Befinden unter Zuziehung beſonderer 
Sachverſtändiger anzuſtrebenden Endziels der handelspolitiſche 
Ausſchuß zu unverweilter Wiederaufnahme der früheren bezügli⸗ 
chen Berathungen veranlaßt werde.“ Zugleich legte die Kgl. ſäch⸗ 
ſiſche Regierung den Entwurf eines Patentgeſetzes nebſt Motiven 
vor. Auf Präſidialvorſchlag wurde der Antrag dem handelspoliti⸗ 
ſchen Ausſchuß überwieſen. 
Italien. 
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daſelbſt nichts veröffentlicht werde. Bei der Vernichtung ſämmt⸗ 
licher Zeitungen (mit Ausnahme einer einzigen) wird man dem⸗ 
nach ſchwerlich Zuverläſſiges von dort erfahren können. 

Berichten der „Patrie“ zufolge concentrirt ſich die neapolita⸗ 
niſche Armee der drei Calabrien bei Pinopoli. Die erſte Brigade 
der Türr'ſchen Diviſion ging bereits an Bord des „Franklin“ 
und „Torino“ von Taormina nach Calabrien ab; am nächſten 
Abend folgte Garibaldi mit 5000 Mann; von 7 bis 11 Uhr 
Abends war Alles mit gewohnter Sicherheit vollbracht. Am 20. 
folgte die Brigade Miſſori nach. An Bord des „Franklin“ war 
mit Garibaldi die Elite der Freiwilligen; ſie machten ſich in 
Taormino ſchlagfertig; Garibaldi erſchien an Bord des engliſchen 
Dampfers „Black Prince“ und holte Türr nach Giardini ab, 
kehrte alsdann raſch wieder zurück nach Taormina und ging an 
Bord des „Franklin“. Hier erklärte er den Leuten, die Stunde 
der That habe geſchlagen, nun gelte es, mit Gottvertrauen ans 
Werk zu gehen. Das Fehlſchlagen des Unternehmens auf das 
Linienſchiff „Monarca“ wird von der „Opinion Nationale“ der 
Ungeſchicktheit und Unſchlüſſigkeit der neapolitaniſchen Matroſen 
zugeſchrieben, während ein Theil der Unterofficiere und Officiere 
ſich ſtark expponirt habe. Der „Tukery“ hatte 3 Todte, darunter 
der tapfere Schiffslieutenant Colombo, und 8 Verwundete an 
Bord, da der „Monarca“ dem „Tukery“ eine ſtarke Kanonen⸗ und 
Gewehrſalve nachſchickte. Der „Tukery“ wurde vom ſieilianiſchen 
Marine-Minifter Piola in Perſon bei dieſem kühnen Handſtreiche 
befehligt. In einem Tagesbefehle, den derſelbe erließ, heißt es: 
„Das Unternehmen mißlang aus Mangel an Mitteln, aus Man⸗ 
gel an Ele menten.“ 
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Samens. Beim Frühſtück war er in raſtloſer Unruhe. Der Poſtbote 
wollte lange nicht kommen. Endlich kam er doch und übergab 
Hrn. Goldlack, der ſchon vor der Hausthür wartete, um ihn zu 
empfangen, ein kleines Päckchen mit einem Schreiben von Hrn. 
Tips, worin dieſer bedauerte, daß er nur zwanzig Körnchen ſchicken 
könne und ihre geringe Anzahl mit ihrer Koſtbarkeit entſchuldigte. 
Dieſe zwanzig Wunderdinge waren ganz rund, ſehr klein 
und von dunkelrother Farbe. 
| Hr. Goldlack beſah fie und machte ein bedenkliches Geſicht; 
dann beroch er fie und ſagte: „hm!“ Dieſes hm! war ſehr bedeut- 
ſam, denn ſelbſt Hr. Tips pflegte ſein Kichern einzuſtellen, wenn 
Hr. Goldlack h'mte. 

Vielleicht weiß der liebe Leſer, daß alle Kunſtgärtner die 
Samen mit einem Vergrößerungsglas unterſuchen und ihren Ge⸗ 
ſchmack erproben. Hr. Goldlack machte ſich ſogleich an dieſe dop⸗ 

pelte Prüfung und betrachtete die Körnlein ſorgfältig durch ſein 
ſcharfes Mikroſkop. 

„Nun, wahrhaftig“, fagte Hr. Goldlack, und ſchaute noch 
mals. Es war offenbar nicht recht geheuer. „Ich glaube wahr⸗ 
haftig“, wiederholte er, und dem Schauen folgte das Koſten. Er 
ſchmatzte mit den Lippen, drückte die Zunge an den Gaumen, 
runzelte die Stirne, ſpuckte den Samen aus, legte nochmals den 
Kopf an das Mikroſkop, und rief: „Der Spitzbube — Samen⸗ 
re Getrockneten Häringsrogen hat er mir ger 

tat!” 

Trotz feines Aergers lachte Hr. Goldlack aus vollem Her⸗ 
zen, faltete das Päckchen, ehe er es in ſeine geheime Schublade 
“legte, ſorgfältig zuſammen, und ſagte: „Schon recht, Hr. Tips!“ 
wodurch er zu verſtehen gab, daß er das Stadtherrlein mit deſſen 


— Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Neapel geſchrieben: N 
erzähle Ihnen nach dem „Tribuno“ nachfolgendes Factum: Als in St. 
Catarina nach den Siegen Garibaldis die Gefangenen befreit wurden, 
behauptete einer, der 12 Jahre 20 Fuß tief unter der Erde gefangen ge⸗ 
halten worden war, daß er noch unter ihm ein menſchliches Klagen ge⸗ 
hört habe. Es ſchien e und doch grub man auf inſtändiges 
Bitten des Befreiten. Man fand bald ein Loch, das mit dem Caſtell in 
Verbindung war, verfolgte daſſelbe weiter und zog endlich zum Schrecken 
des Volkes einen Menſchen hervor, der einem Ungeheuer glich. Ein 
langer Bart und lange verworrene Haare klebten mit menſchlichen Ex⸗ 
krementen am nackten Körper, die Nägel an Händen und Füßen glichen 
den Klauen der Thiere, die Knochen ſtarrten durch die Haut, die Augen 
lagen tief in den Höhlen und konnten das Tageslicht nicht ertragen. 
Als der Unglücklich zur Sprache kam, ſagte er, daß er ſeit 1849 hier 
begraben kliege, daß man ihm täglich an einem Stabe ein Stück Brod 
und einige Tropfen Waſſer hinuntergereicht habe. Seinen Namen ver: 
— * er, wollte aber mit dem engliſchen oder franzöſiſchen Conſul 
prechen.“ 5 ! 

— Der „Corriere Mercantile“ meldet: „Die Bevölkerungen Ca: 
labriens haben ſich erhoben. Garibaldis Truppen werden überall mit 
Begeiſterung begrüßt. Zu Foggia, der Hauptſtadt der Capitanata und 
zu Potenza, der Hauptſtadt der Baſilicata, ſind proviſoriſche Regie⸗ 
rungen gebildet. Garibaldi rückte von Bagnara direct auf Reggio und 
nahm dieſe Stadt, ſo wie die Citadelle ein. Zu einem Gefechte kam es 
nicht, da die königlichen Truppen ſich auf Monteleone zurückgezogen 
hatten. Durch Reggios Beſetzung iſt Garibaldi vollkommen Herr der 
Meerenge von Meſſina. 8 one ſteht der neapolitaniſche Ge⸗ 
neral Bosco mit einer Diviſion.“ Die Mittheilung des „Corriere“, 
daß Reggio ohne Schwertſtreich genommen worden, ſteht im Wider⸗ 
ſpruch mit den früheren Nachrichten. Was Potenza dagegen anbetrifft, 
ſo wird jetzt auch durch eine Depeſche des „Conſtitutionnel“ beſtätigt, 
daß der königliche Intendant der Baſilicata ſich an die Spitze der Ber 
wegung geſtellt hat. 0 

— Aus Venedig meldet die Wiener „Preſſe“: „Die Armirung 
und Verproviantirung der Feſtungen iſt vollſtändig erfolgt, und ſo 
kann denn ohne Weiteres der Kampf um Venetien beginnen. Die von 
verſchiedenen auswärtigen Blättern gemeldete Verſtärkung der hieſigen 
Truppen und die Nachrichten von den immerwährenden Truppenbewe⸗ 

ungen und Märſchen in Venetien ſind übrigens vollſtändig aus der 
uft gegriffen und der Stand der Armee durchaus nicht vermehrt wor⸗ 
den. Die Emigration junger Leute hat in letzter Zeit wieder zugenom⸗ 
men. Daß der Zug Garibaldis auch hier nachhallt uad Sympathien 
findet, iſt natürlich, doch begnügen ſich die Venetianer wenigſtens da⸗ 
mit, ihre Sympathien durch Demonſtrationen an das Tageslicht zu 
bringen, und nur in ſeltenen Fällen läßt ſich die Begeiſterung bis zur 
thätigen Mithilfe herbei.“ > 
Frankreich. 
Paris, 26. Auguſt. Der bereits geſtern telegraphiſch mitgetheil⸗ 
ten Rede des Kaiſers in Lyon (am 25.) fügt der „Moniteur“ mit ge⸗ 
wöhnlichem Pathos hinzu: „Dieſe edlen Worten wurden von der ganzen 
Verſammlung, die aus der Elite der Induſtriellen der Stadt beſtand, 
mit warmer Begeiſterung aufgenommen, und als dann der Kaiſer mit 
eigner Hand die hervorragendſten Vertreter der Intelligenz wie der 
Arbeit, decorirte, erkannte man an dem einmüthigen Beifallsrufen, wie 
jebr das öffentliche Gefühl dieſer Wahl beipflichtete.“ Die „Patrie“ 
erichtet von einer Monſter⸗Adreſſe, die in Lyou von 100,000 Arbeitern 
an den Kaiſer gerichtet wurde. 
Dänemark. 

Flensburg, 22. Auguſt. (Pr. Z.) Wie es hier zu Lande 
mit der Petitionsfreiheit und mit der Strafrechtspflege gehalten 
wird, mag man aus folgendem Factum erſehen. Ein angeſehener 
Theil der Einwohnerſchaft unſerer Stadt und der Umgegend 
hatte bei der letzten Ständeverſammlung darauf angetragen, daß 
die Regierung erſucht werden möge, die Errichtung von deutſchen 
Privatſchulen zu geſtatten. Eine Anzahl dieſer Petitionen iſt gar 
nicht einmal an die Ständeverſammlung ſelbſt gelangt, ſondern 
von der Polizei in der Behauſung eines Flensburger Kaufmanns, 
bei dem zu dieſem Zwecke um Mitternacht eine Hausſuchung ge⸗ 
halten wurde, confiscitt worden. Gegen den Betreffenden war 
alsdann vom Polizeigerichte eine Strafe von 50 Thlrn. verhängt 
worden; auf feinen Recurs hat das Flensburger Appellationsge⸗ 
richt das Straferkenntuiß einfach beſtätigt. Es iſt in der That 
ſchwer zu begreifen, was in dieſer Petition als ſtrafwürdig hat 
erſcheinen können. Dieſelbe lautet wörtlich: 

„An die hohe Ständeverſammlung des Herzogthums Schleswig! 
Der unterzeichnete Bürger und Einwohner hierſelbſt bittet, eine hoh⸗ 
Ständeverſammlung des Herzogthums Schleswig wolle ſich bei Sr. 
Majeſtät dem Könige dahin verwenden, daß der Befugniß zur Errich⸗ 
tung von deutſchen Privatſchulen ohne Beſchränkung der Schülerzahl 
und des Alters, wie auch zur Haltung von Privatlehrern für einzelne 
oder mehrere vereinte Familien, hinfort keine Hinderniſſe in den Weg 
gelegt werden. Ehrerbietigſt N. N.“ 


455 3 Danzig, den 28. Auguſt. 

T Die Korvette „Amazone“ iſt vorgeftern hier auf der 
Rhede wieder angekommen. Wegen des ſtarken Windes konnte 
dieſelbe nicht, wie beabſichtigt war, vor Memel Anker werfen. 
Wie es heißt, wird die Korvette noch im Laufe der Woche den 

afen wieder verlaſſen. f 

** (Erſte Sitzung der volkswirthſchaftlichen Geſell— 
ſchaft für die Provinz Preußen zu Elbing, 27. Auguſt.) 
Die erſte conſtituirende Sitzung der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für die Provinz Preußen wurde heute Vormittag 311 Uhr in dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale der Bürger⸗Reſſource durch Hrn. Roepell 
(Danzig) eröffnet. Von den ca. 200 angemeldeten Mitgliedern der Ge⸗ 
ſellſchaft waren ca. 150 erſchienen, unter dieſen die Abgeordneten: 
H. Behrend, v. Below, v. Forkenbeck, v. Hoverbeck, Conrad, 
— da Ps P ach : 
eigener Münze bezahlen wolle. Er ſchickte Hrn. Tips ein höfli- 
ches Dankſchreiben für das Geſchenk, und der kleine Herr beeilte 
ſich feinen Hauptſpaß in den Wirths- und Kaffeeſtuben jo oft als 
möglich zum Beſten zu geben. 

Aber wer zuletzt lacht, lacht am beſten. 

Drei Wochen ſpäter begegnete Hr. Tips Hrn. Goldlack auf 
der Straße. 

„ Wie geht's, alter Krautſtengel?“ fragte Hr. Tips. 

„Nun, danke ſchön“, erwiederte Hr. Goldlack. „Wollt Ihr 
morgen bei mir ſpeiſen?“ 

Hr. Tips war nicht der Mann, eine ſolche Einladung ab⸗ 
zulehnen. 

„Unter Anderm“, fragte er pfiffig und wollte ſchier vor Ki⸗ 
chern berſten, „wie ſteht's mit den Samenkörnlein?“ 

„Was für Samenkörnlein?“ fragte Hr. Goldlack mit einem 
Schein von gänzlicher Unwiſſenheit. 

„Puh, Das hilft Nichts“, erwiederte Hr. Tips. „Sage, 
Junge, keimen ſie ſchon?“ 

Hrn. Goldlack's ernſte Miene verhütete das ſchallende Ge- 
lächter, in das Hr. Tips ausbrechen wollte. 

„Wenn Ihr jene Samenkörnlein meint, die Ihr mir vor 
drei Wochen geſchickt habt, jo muß ich Euch ſagen, daß fie präch⸗ 
tig gedeihen.“ . 

„Fe was?“ rief der Stadtrath. 
„Nun, ich gebe ſchon zu, daß es ein lusus naturae iſt.“ 

„Oh, wirklich!“ ſagte Hr. Tips, und dachte, daß dies das 
Gartenlatein für einen Häring ſei. 

„Sehr ſonderbar — ſehr!“ murmelte der verblüffte Herr 
Tips für ſich, nachdem Hr. Goldlack ſich entfernt hatte. 

Als unſer Blumiſt Abends heimging, kaufte er ſich zwanzig 
Stück Pökelhäringe. Am nächſten Abend ſpeiſte Hr. Tips, wie 


Brämer, Siegfried. Von den Städten der Provinz waren nur we⸗ 
nige nicht vertreten *). a 

Hr. Roepell, begrüßte die Anweſenden in ſeiner Eröffnungsrede 
und dankte im Namen derer, die den Aufruf erlaſſen, für ihr Erſcheinen. 
Durch daſſelbe hätten ſie den Willen kundgegeben, für den Zweck der 
Geſellſchaft, wie er in dem Aufruf näher bezeichnet zu wirken, und na⸗ 
mentlich hätten die von fern Hergekommenen durch das Opfer, welches 
ſie gebracht, bereits thatſächlich bewieſen, wie ſehr das junge Werk ihre 
Theilnahme habe. Zunächſt ſei es nun Sache der Verſammlung zu er⸗ 
klären, ob ſie Willens ſei, ſich zu einer Geſellſchaft zu conſtituiren und 
alsdann über die Form, in welcher dies geſchehen ſolle, zu beſchließen. 

Nachdem die Verſammlung ſich einſtimmig für die Bildung einer 
volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft ausgeſprochen, wurde auch der von 
dem Gründungscomite eingebrachte Statutenentwurf nach dem Antrage 
der Herren v. Forkenbeck und v. Hoverbeck, welche gegen mehrere 
gegen das Statut erhobene Bedenken hauptſächlich geltend machten, daß 
es für eine wirthſchaftliche Geſellſchaft nothwendig ſei, bei ihrer erſten 
und zwar nur formellen Arbeit auch wirthſchaftlich mit der Zeit umzu⸗ 
gehen, — mit großer Majorität en bloc angenommen. 

Die weſentlichſten Beſtimmungen des Statuts find: Der Zweck 
der Geſellſchaft iſt die Beſeitigung der Vorurtheile, auf denen die noch 
beſtehenden Beſchränkungen des Erwerbes, des Verkehrs und der wirth⸗ 
ſchaftlichen Bewegung fußen, wie überhaupt allgemeine volkswirth⸗ 
ſchaftliche Aufklärung. . 
„Mittel für dieſe Aufgabe find: Beſprechungen in Verſammlun⸗ 
gen, Verbreitung populärer Schriften über Volkswirthſchaft, Benutzung 
der Tages preſſe. r 1 

Die Geſellſchaft tritt jährlich wenigſtens einmal in einer der grö⸗ 
ßeren Städte der Provinz, die unter einander alterniren, zu einem 
Congreſſe auf einen oder mehrere Tage zuſammen. Den Mitgliedern 
in einzelnen Kreiſen der Provinz bleibt es unbenommen, öfters in 
engern Verſammlungen Beſprechungen zu halten. 

Vorläufig iſt die Stadt Danzig der Sitz der Geſellſchaft und ihres 
ſtändigen Vorſtandes. ea : 

itglied der Geſellſchaft wird derjenige ſelbſtſtändige Mann, 
der vom Vorſtande die Mitgliedskarte zugeſtellt erhalten hat. 
Der Geldbeitrag der Geſellſchaftsmtglieder wird vorläufig auf 
Einen Thaler Pr. Cour. jährlich feſtgeſetzt. 1 3 

Die Verhandlungen auf den Congreſſen finden in Plenarſitzun⸗ 
gen ſtatt, jedoch können auch Vorberathungen in einzelnen Abtheilun⸗ 
gen vom Congreſſe angeordnet und gehalten werden. ; 

Bei allen Beſchlüſſen der Plenarverſammlung und der Abtheilun⸗ 
gen entſchdidet einfache Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder, 
bei allen Wahlen entſcheidet die relative Majorität und im Falle der 
Stimmengleichheit das Loos. 

Vor dem Schluſſe eines jeden Congreſſes wird von der Plenar⸗ 
Verſammlung durch Stimmzettel in einem einzigen Scrutinium ein aus 
fünf Perſonen beſtehender ſtändiger Vorſtand für die Zeit bis zum 
nächſten Congreſſe gewählt. Die Befugniſſe und Obliegenheiten dieſes 
Vorſtandes ſind folgende: 1) Die Ausführung der vom Congreſſe ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe; nach eigenem Ermeſſen veranſtaltet der Vorſtand den 
Druck der Protocolle und Vorlagen, die Vertheilung der Druckſachen 
an die Mitglieder; 2) Aufbewahrung aller Schriftſtücke, Documente und 
Gelder der Geſellſchaft, wie die Vermögensverwaltung; 3) Beſtimmung 
von Zeit und Ort des nächſten Congreſſes, deſſen Vorbereitungen, Er⸗ 
laß der nöthigen Einladungen, Aufſtellung der vorläufigen Tagesord⸗ 
nung des Congreſſes; ꝛc. = 

Zum Vorſitzenden für die demnächſt ſtattfindenden Sitzungen 
wurde alsdann Hr. Roepell durch Acclamation erwählt und durch 
dieſen zu Stellvertretern des Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Phi⸗ 
lipps und v. Hoverbeck, zum erſten Schriftführer Rechtsanwalt 
Aiden (Mohrungen) und zum zweiten Schriftführer Redacteur 
Rickert (Danzig) beſtimmt. 

Nach mehreren geſchäftlichen Ankündigungen und nach Feſtſtellung 
der Tagesordnung für die beiden Sitzungstage begannen die Verhand⸗ 
lungen mit I. Vervollſtändi ung des Eiſenbahnnetzes in der Pro⸗ 
vinz. Referent in Bezug uf dieſen Gegenſtand war Commerzien⸗Rath 
H. Behrend. Der Redner entwickelte die Bedeutung der Eiſenbahnen 
im Allgemeinen zunächſt von dem Geſichtspunkte einer vernünftigen 
Volkswirthſchaft, deren Hauptaufgabe es ſei, den Austauſch und die 
Beförderung der Producte und Fabrikate auf die billigſte Weiſe herzu⸗ 
ſtellen. Die Eiſenbahnen erfüllten dieſen Zweck. Während ſich nach der 
Angabe des Dr. John der Transport von 1 Etr. pro Meile auf un⸗ 
chauſſirtem Wege 1 Sgr. 8 Pf. und auf chauſſirtem Wege mit 8 ¼ Pf. 
berechne, koſte der Ctr. ſchweres Gut per Eiſenbahn nur 3 Pf., leichtes 
4 Pf. Die Provinz Preußen ſtände hinter den übrigen Provinzen des 
Staates ſehr erheblich zurück. Sie habe im Jahre 1859 nur ca. 40 Mei⸗ 
len Eiſenbahnen von 664 Meilen im ganzen Staat gehabt. Erſt in die⸗ 
ſem Jahre ſeien 20 Meilen durch Eröffnung der Königsberg⸗Eydtkuhner 
Eiſenbahn hinzugekommen und ſelbſt dadurch das ungünſtige Verhält⸗ 
25 weſentlich noch nicht geändert. Es ſei alſo, zumal wenn ſich aus der 
erfreulichen Bevölkerungszunahme in der Provinz während der letzten 
Jahre ergebe, daß dieſelbe einen bedeutenden Aufſchwung genommen 
und daher der Fürſorge des Staates bedürfe, vor Allem nothwendig, 
die mangelhaften Verkehrsmittel durch Vervollſtändigung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes zu vermehren. Nachdem der Redner ausführlicher nachge⸗ 
wieſen, welche ſegensreiche Wirkung die Oſtbahn hervorgerufen und 
wie ſich ihre Rentabilität ſchnell herausgeſtellt, geht er auf die in der 
Provinz zur Herſtellung zu empfehlenden Eiſenbahnen über und bezeich⸗ 
net als ſelche die Bahnen Thorn⸗Königsberg, Bartenſtein⸗Lyck, Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer mit Verlängerung durch den Neuſtädter Kreis und An⸗ 
ſchluß an die Strandbahn bei Köslin und zuletzt Königsberg⸗Pillau. In 
Bezug auf die erſten Bahnen Thorn⸗Königsberg und Bartenſtein⸗Lyck 
ſei anzuführen, daß dieſelben große producirende Landſtrecken durch⸗ 
ſchnitte, die alle der Transportmittel dringend bedürften. Die letzteren 
Bahnen, Verbindungen der Seeſtädte mit ihren Häfen, würden den fo 
wünſchenswerthen Verkehr im Winter mit den überſeeiſchen Handels: 
plätzen, wo die Ströme unzugänglich, ermöglichen. Hr. Behrend ſtellt 
am Schluß ſeiner eingehenden Auseinanderſetzung den Antrag: „der 
Vorſtand wird alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden, um die 


*) Nähere Mittheilungen über die Theilnehmer der Sitzungen be⸗ 
halten wir uns vor. 


menkörnlein ſchön gedeihen.“ 7 

Hr. Tips ftedte die Hände in feine Hoſentaſchen und ver⸗ 
ſuchte ein mattes Lächeln. Beim Eſſen bemühte er ſich mehrmals, 
zu erfahren, ob etwa irrthümlich wirklicher Samen geſchickt oder 
ſein Spaß verrathen worden wäre. Aber Hr. Goldlack ſprach 
von See⸗Anemonen, Stachelfiſchchen und anderen Meerbewoh— 
nern, die das Ausſehen von Gemüſe haben, und ſo fort, bis Hr. 
Tips keinen Unterſchied zwiſchen einem Stockfiſch und einem Tan⸗ 
nenbaum ſah und ſchier fühlte, daß fein Spaß doch nicht gar fo 
gut war, als er dachte. y 

Als die Mahlzeit beendet und die Pfeifen geſchmaucht wa⸗ 
ren, gingen beide Herren in den Garten. Hr. Goldlack ergötzte 
ſich weidlich. Hr. Tips begann an alle Perſonen zu denken, de⸗ 
nen er den Capitalſpaß von Herrn Golplack und den Häringen 
erzählt hatte, und bedauerte, daß er nicht mehr Zeit auf das 
Studium der Naturgeſchichte verwendet hatte. Doch ſchritt er 
wacker fürbaß und folgte Hrn. Goldlack durch eine ganze Reihe 
von Geranien, Nelken, Roſen und wunderbaren Tulpen, bis ſie 
endlich an ein abgeſchloſſenes Plätzchen kamen, wo auf einem 
friſch gegrabenen, von zwei herrlichen Bohnenbäumen überſchat⸗ 
teten Beete zwanzig umgeſtürzte Blumentöpfe in vier Reihen 
ſtanden. 

Hier blieb Hr. Goldlack ſtehen. 


„Nun,“ ſagte er, „Ihr müßt Euch nicht wundern, Tips, 
wenn die Pflänzlein nicht fo weit gediehen find, als Ihr viell⸗ 


leicht erwartet habt; aber ich glaube, fie wachſen ſchon ganz präd- 
tig, wenn man bedenkt, daß ſie hierzulande zum erſten Mal ge⸗ 
baut wurden.“ 

Hr. Tips gedachte feiner eigenen Worte, und murmelte Et» 


möglichſt ſchnelle Herrichtung einer Schienenverbindung zwiſchen oben 
genannten Orten zu befördern.“ 

Oberbürgermeiſter Phillips tritt dem Antrage bis auf einen 
Punkt bei. Gegen dieſen, der die Eiſenbahn Thorn Kpnigsberg betreffe, 
müſſe er jedoch im Intereſſe der Stadt Elbing entſchieden Einſprache 
erheben. Es ſei die naturgemäße Richtung aller Bahnen, auf dem 
kürzeſten Wege die Producte aus dem Innern des Landes nach den 
überſeeiſchen Plätzen zu führen. Dieſer Richtung folge die projectirte 
Bahn Thorn⸗Königsberg nicht. Man habe zwar eine Rentabilität nach 
zuweiſen verſucht, aber er bezweifle dieſe. Er bezweifle ferner, daß der 
Stadt Thorn aus dieſer Bahn überwiegende Vortheile entſpringen 
würden. Ihre natürliche Verbindung ſei die mit Danzig, nicht mit 
Königsberg. Die Stadt Elbing, die durch eine ſolche Bahn vollſtändig 
von dem Verkehr mit der Provinz abgeſchnitten würde, müſſe dagegen 
proteſtiren und ſie habe bereits in einer Denkſchrift bei dem Hrn. Han⸗ 
dels⸗Miniſter dieſen Proteſt geltend gemacht, 8 a 

Herr v. Hoverbeck kann ſich hiermit nicht einverſtanden erklären. 
Er würde bedauern, den Intereſſen Elbings entgegenzutreten, aber er 
glaube nicht, daß dieſer Stadt von jener projectirten Bahn eine fo 
zroße Gefahr drohe. Welches Intereſſe die Stadt Thorn habe, werde 
he am beiten wiſſen und er koͤnne daher die Anſicht des Vorredners 
nicht als richtig anerkennen. Die Bedingung, daß eine Bahn aus dem 
Innern des Landes nach dem Meere hinführen muſſe, erfülle die ges 
dachte vollſtändig. Der kleine Umweg von 5 bis 6 Meilen, den dieſelbe 
mache, dürfe nicht in Anſchlag kommen. 

Herr v. Forkenbeck iſt der Meinung, daß die Geſellſchaft nur die 
wirthſchaftlichen Intereſſen der ganzen Provinz zu vertreten habe, nicht 
aber beſchränkte locale flache n Daß aber die in Rede ſtehende Bahn 
ein allgemein wirthſchaftliches Intereſſe habe, müfje er verneinen. Sie 
ſei nur den gegenwärtigen Staats- und Zollverhältniſſen angepaßt und 
man dürfe als ſicher annehmen, daß namentlich die letzteren keine Dauer 
haben würden. Nach Herſtellung jener Strecke hätte die Provinz Paral⸗ 
lelbahnen und das ſei anerkannt nicht vortheilhaft. 

Dr. Büttner befürwortet das Amendement, die Angabe beſtimm⸗ 
ter Bahnlinien in dem Behrend'ſchen Antrage zu vermeiden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft habe die Aufgabe für Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes 
zu wirken; aber ſie habe und könne hier nicht darüber aburtheilen, welche 
Bahnſtrecke herzustellen zunächſt nöthig ſei. Der Redner verwahrt ſich ge: 
gen den Verdacht, als ob er die Intereſſen der Stadt Elbing nicht denen 
der ganzen Provinz unterordnen wolle. Es ſei hierbei gleichgiltig, ob 
man glaube, daß Elbing Schaden von der Bahn haben würde. Nur weil 
er das in dem Antrage beobachtete Verfahren nicht für zweckmäßig und 
richtig halte, erkläre er ſich dagegen. 

Nach einer lebhaften Debatte, bei welcher ſich die Herren Philipps, 
Behrend, v. Hoverbeck, v. Forkenbeck, Papendick, Hertel, G. Geysmer, 
Minden, Schaffer betheiligten und nachdem noch zwei Amendements zu 
dem Behrend'ſchen Antrage, betreffend die Strecken Tilſit-Memel und 
Bartenſtein-Lyck bis zur r Grenze, eingebracht ſind, wird ein 
Ankrag des Herrn v. Forkenbeck von der Verſammlung angenommen, 
welcher dahin lautet: „Die Geſellſchaft erklärt, daß die Provinz Preu⸗ 
ßen in den vorhandenen Schienenwegen gegen andere Provinzen im 
Nachtheile iſt, und deren möglichſt ſchnelle Herſtellung ſowohl zur Ver⸗ 
bindung mit dem Meere als mit dem ganzen preußiſchen und außerpreu⸗ 
ßiſchen Hinterlande verdient und erklärt daher, daß der Vorſtand mit allen 
ihm und der Geſellſchaft zu Gebote ſtehenden Mitteln Beſtrebungen, 
welche auf die Vermehrung der Eiſenbahnen der Provinz gerichtet ſind, 
unterſtützen möge.“ 2 ** 

Gegenſtand II. der Tagesordnung betrifft die Eiſenzölle. Reſe⸗ 
rent iſt Hr. Roepell. Nachdem derſelbe die Nachtheile des Schutzzolles 
auf Eiſen in kurzer Auseinanderſetzung nachgewieſen, nimmt die Ge⸗ 
ſellſchaft folgenden Antrag deſſelben an: „Die Geſellſchaft erklärt, wie 
für Preußen und namentlich die Provinz Preußen es von Nothwendig⸗ 
keit iſt, daß alles in die preußiſchen Seehäfen eingehende fremde Eiſen 
ohne Unterſchied der Gattung von jedem Eingangszolle befreit werde, 
wenigſtens der Eingangszoll von Roh⸗ und Alteijen wieder aufhört und 
die übrigen Eiſenzölle wieder auf 10 Prozent vom wirklichen Werth zu⸗ 
rückgeführt werden. Die Geſellſchaft fordert den Vorſtand auf, betref⸗ 
fende Petitionen an das Haus der Abgeordneten für die nächſte Siz⸗ 
zung zu entwerfen, durch die Geſellſchaftsmitglieder und deren Freunde 
mit vielen Unterſchriften verſehen und bei der Eröffnung des Landta⸗ 
ges durch den Abgeordneten der Provinz einxeichen zu laſſen.“ 

Gegenſtand IH. der Tagesordnung iſt Gewerbefreiheit, Ge⸗ 
werbeordnung und Freizügigkeit. Berichterſtatter iſt Hr. Ober⸗ 
bürgermeiſter Phillips. Wir müſſen uns heute darauf beſchränken, 
bei dieſem und dem nächſten Gegenſtande nur das Reſultat der Ver⸗ 
handlungen mitzutheilen. Dieſe ſelbſt erfolgen ſpäter, Bei der Debatte 
über dieſe Fragen betheiligten ſich außer Hrn. Phillips die Herren 
Roepell, H. Geysmer, G. Geysmer, H. Behrend, Büttner, Schmack, 
Schäffer, und wurde ſchließlich folgender Antrag des Hrn. Phillips 
angenommen: „Der Congreß beſchließt, ſich für das Prinzip unbe⸗ 
dingter Gewerbefreiheit und unbedingter Freizügigkeit, ſo wie für 
Beſeitigung der Gewerbegeſetze vom 17. Januar 1845 und 9. Fe⸗ 
bruar 1849 zu erklären und durch feine Mitglieder Due f 
über die Nachtheile reſp. Vortheile der Gewerbegeſetze von 1845 
und 1840, namentlich in Betreff 1) der Prüfungen, 2) der Mei- 
ſterſchranken, 3) der polizeilichen Conceſſtonen, 3) des Wochen⸗ 
Marktverkehrs in allen Kreiſen der Provinz feſtzuſtellen, die Berichte 
hierüber den Abgeordneten der Provinz zu unterbreiten, wie ſelbſt in 
der nächſten Sitzung der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft entgegen zu 
nehmen und dann darüber zu beſchließen.“ 

V. Betreff des Gegenſtandes IV. der Tagesordnung, betreffend 
den Verſicherungszwang in Oſtpreußen, in welcher Frage Hr. 
Ahrensdorf (Elbing) Berichterſtatter war, wird der Antrag deſselben 
zum Beſchluß erhoben: „Die Verſammlung erklärt, 1) daß die beſtehende 
Zwangsverſicherung in Oſtpreußen dem Prinzip einer geſunden Volks⸗ 
wirthſchaft widerſpreche, 2) daß dieſelbe mit der Geſetzgebung und na⸗ 
mentlich mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehe, 3) daß den Bethei⸗ 
ligten eine ungerechtfertigte Bürde auferlegt werde, und erſucht den Vor⸗ 
ſtand, die zweckmäßigſten Schritte zu thun, um die Staatsregierung zu 
veranlaſſen, den Zwang aufzuheben.“ Gegen halb 3 Uhr Nachmittags 
wurde die Sitzung geſchloſſen und begaben ſich die Mitglieder Nach⸗ 
mittags 4 Uhr gemeinſchaftlich nach Vogelſang. 


was von — „erſten Mal — hierzulande — wer hätte gedacht“ 
— und machte ein wahres Schafsgeſicht. 

„Da!“ rief Hr. Goldlack und hob den erſten Topf auf. Hr. 
Tips bemerkte, daß Etwas darunter war. 

„Potztauſend!“ rief er und ſteckte ſeine Brille auf. 

Eine leibhaftige Heringsſchnauze guckte aus dem Boden hervor. 

„Deckt ſie zu, Tips, die kühle Luft könnte ihr ſchaden, rief 
Herr Goldlack, der ſich mit den anderen Töpfen zu beſchäftigen 
ſchien. 

„Da iſt eine beſſere, — ſie ſtand mehr in der Sonne“, und 
Hr. Goldlack deutete auf einen Häringskopf, den er eben aufge⸗ 
deckt hatte und deſſen Augen auf das Unverſchämteſte hervorglotzten. 

Unter einem dritten Topf ragte ein mächtiger Häringsſchwanz 
wie ein Fähnlein aus der ſchwarzen Erde heraus, worüber Herr 
Goldlack die Bemerkung machte, daß er das Körnlein aus Ver⸗ 
ſehen wohl verkehrt in die Erde geſteckt haben müſſe. 

Hr. Tips ging ſchweigend weiter und ſtarrte der Reihe nach 
ſämmtliche Häringsſproſſen an. 

„Sie gedeihen recht gut,“ ſagte Hr. Goldlack, „'s iſt in der 
That ein merkwürdiger Anblick.“ 

„Merkwürdig?“ wiederholte Hr. Tips, als er wieder ſeine 
Sprache fand, „'s iſt wunderbar! — Herr,“ ſagte er, und zog 
Hrn. Goldlack bei Seite, „geſtern hielt ich es für Spaß, aber ich 
gebe Euch mein heiliges Ehrenwort, ich hätte es nicht geglaubt, 
wenn ich es nicht ſelbſt geſehen hätte. 0 

Nach dieſem denkwürdigen Bekenntniß ſchwenkte Herr Tips 
rechtsum und ging nachdenklich ins Haus. Hr. Goldlack drückte 
ſein Sacktuch feſt an den Mund, und als Hr. Tips fort war, 
grub er feine Pölelheringe wieder aus und lachte aus vollem Halſe. 


= Miniſter v. d. Heydt in Begleitung der Herren: Oberpräſident 
ichmann, Regierungspräſident Eulenburg und Geh. Rath Boretius, 
ein. Empfangen von den Jöniglichen und ſtädtiſchen Behörden, wurden 
n Miniſter Letztere zuerſt vorgeſtellt, denen er die Verſicherung 
ab, zur Realiſirung ihrer Wünſche in Betreff des Weichſel⸗Trajects 
ſtets behilflich zu ſein, falls fie ihre Forderungen nicht zu hoch ſtellen 
wollten. Während der Vorſtellung der Handelskammer, welcher ähnliche 
Verſprechungen ertheilt wurden, ſprach ſich Herr Eulenburg entſchieden 
u Gunſten der Bewilligung der Bedürfniſſe der Stadt Thorn aus. 
Bielleich merkt Marienwerder, daß wir uns allmälig mehr nach Brom⸗ 
berg hingezogen fühlen. Während des darauf folgenden Soupers 
brachte der Handelsminiſter das Wohl des Herrſcherhauſes, der Vor⸗ 
Bee der Handelskammer das Wohl des gegenwärtigen Miniſters, 
Letzterer das der Stadt Thorn, und unſer Ober⸗Bürgermeiſter das des 
ganzen Staatsminiſteriums aus. ; 

„ Königsberg, 27. Auguſt. Unſere Univerfität hat am 
25. d. M. ihre Hauptzierde, den weltberühmten Profeſſor und 
Geh. Regierungsrath Chriſtian Auguſt Lobeck, durch den 
Tod verloren. Was der im 80. Lebensjahre ruhmreich Verbli⸗ 
chene der Wiſſenſchaft im Allgemeinen und der hieſigen Hochſchule 
im Beſondern geweſen, das beſagt am beſten der unten mitge⸗ 
theilte Nachruf des akad. Senats; hier ſei nur noch bemerkt, daß 
des Heimgegangenen großer Wohlthätigkeitsſinn in Zukunft nicht 
minder wird hier vermißt werdeu, als deſſen unübertroffene Gei⸗ 
ſtesgaben und Lehrgeſchicklichkeit. 

Dr. Beckhaus hat von Petersburg aus fein Wort gelöft 
und auf die letzte gegen ihn gerichtete öffentliche Erklärung der 
hieſigen juriſtiſchen Fakultät in einem Flugblatte geantwortet, def 
ſen Verbreitung hier jedoch unterdrückt wurde, weil der Verfaſſer 
das Benehmen der Profeſſoren Sanio und Eduard Simſon 
einer ſcharfen Kritik unterzogen. Dr. Beckhaus wird nunmehr 
die ganze Angelegenheit in einer beſondern Schrift aufs Neue 
zur Sprache bringen und der Beurtheilung des Publikums vorle⸗ 
gen. Mittlerweile jedoch iſt ſeine hieſige Stelle durch Berufung 
des Dr. Hänel aus Leipzig zum außerordentlichen Profeſſor be— 
ſetzt worden. — 

Deer akad. Senat würde es gern ſehen, wenn eine geeignete 

Perſönlichkeit ſich als Docent der flavifhen Sprachen und Lite⸗ 
ratur an der hieſigen Hochſchule habilitiren wollte. Mögen die 
preußiſchen Polen hiervon Akt nehmen und uns einen ihrer befä— 
higten Männer als Lehrer ſenden. Auch die Stenographie ſoll 
nächſtens als Lehrgegenſtand auf hieſiger Univerſität gelten, we⸗ 
nigſtens ſind die nöthigen Schritte dazu geeigneten Orts gethan 
worden; mit welchem Erfolge aber? das wird der Beginn des 
nächſten Semeſters lehren. 

Nachruf. „Chriſtian Auguſt Lobeck, einer der erſten 
Philologen unſerer Zeit, welcher ſechs und vierzig Jahre hindurch 
unſerer Univerſität angehörte, iſt dieſer heute durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden. 

„Mit ſeltener Schärfe und Productivität des Geiſtes ausge⸗ 
| tüftet, hat er alle feine Kräfte, in voller Hingebung, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und dem Lehrfach gewidmet. So hat der Glanz feines Na— 

mens unſerer Hochſchule zur höchſten Zierde, ſeine Lehrthätigkelt 
zum größten Segen gereicht. 

„Neben den ausgezeichnetſten Gaben des Geiſtes war er mit 
den trefflichſten Eigenſchaften des Gemüths und Charakters -ver- 
ſehen. — Auch nachdem ihm längſt, ſo durch die Männer der 
Wiſſenſchaft wie durch den Staat, jede Anerkennung und Aus⸗ 
zeichnung zu Theil geworden war, bewahrte er die liebenswürdigſte 
Anſpruchsloſigkeit und gewährte jedem, auch dem jüngſten ſeiner 

ollegen das freundlichſte Wohlwollen. 

„Nicht nur ſeine zahlreichen Schüler, ſondern auch ſeine Col⸗ 
legen bewahren feinem Andenken unwandelbar die höchſte Vereh⸗ 
rung. Königsberg, 25. Auguſt 1860. Der Senat der Königl. 
Albertus Univerſität.“ N 

+ Inſterburg. Als ein Nachtrag zu den Nichtswürdigkei⸗ 
ten, welche die Soldaten hier gegen friedliche Bürger verübten, 
mag folgende Mittheilung der hieſigen Zeitung gelten können. 

„Trotzdem der Magiſtrat dem hieſigen Militär Commando 
die Benutzung des acuen Marklplatzes zu Exercitien nicht bewil⸗ 
ligt hat — trotzdem dem Militär- Commando dieſer Beſchluß fo 
ſchonend wie möglich mitgetheilt iſt, hat daſſelbe hierauf nicht ge— 
rückſichtigt. Entweder hat der Magiſtrat Nichts zu be— 
chließen, oder es werden feine Beſchlüſſe nicht ere- 
eutirt, denn nach wie vor wird auf dem neuen Markt- 
platz vom Militär exereirt.“ 

Im Kreisblatt hat der Magiſtrat ferner bekannt gemacht, 
daß bei den vielbeſprochenen Brutalitäten des Militärs nicht 
ausſchließlich Ulanen von der aus Pommern hieher verlegten 
ͤcadron, ſondern auch von der aus Königsberg betheiligt waren. 
Die Unterſuchungsacten find dem Königl. Diviſionsgericht zu Kö— 
nigsberg eingereicht worden. (Wir werden alſo abzuwar⸗ 
ten haben, ob das militäriſche Gericht in feiner An— 
ſchauungsweiſe vielleicht auch aufdem Standpunkt des 
Herrn Oberſt v. Gordon in Görlitz ſteht!) 

Löbau, 25. Auguſt. Durch all' die trüben Regenſchauer 
und feuchten Nebelhüllen, die uns durch den Sommer wie ein bö— 
ſes Schickſal begleiteten, zeigt uns jetzt Herr Theater» Director 
Stölzel den heitern Himmel der Kunſt. Herr Stölzel eröffnete 
am Donnerſtage die Bühne mit der Aufführung des bekannten 
Zugſtückes von Herſch, der „Anna-Lieſe“, in welchem Frl. Frida 
Pabte vom Hoftheater zu Coburg die Titelrolle gab. Herr 
Stölzel ſcheint in der Wahl der Mitglieder glücklicher als in frü⸗ 

eren Jahren geweſen zu ſein und wir hoffen, daß die Aufgabe 
der Kunſt, zu befreien, ſich auch darin bewähren möge, daß die 

irection bei den Regenfluthen von jeder Kaſſenebbe befreit blei— 
ben möge. — Wie ich bereits früher mitgetheilt habe, ſoll en zum 

nterricht der Kinder der im hieſigen Kreiſe zerſtreut lebenden 
Einwohner lutheriſcher Confeſſion drei Wanderlehrer angeſtellt 
werden. Der eine derſelben hat nunmehr ſeine Stelle bezogen 
und daſelbſt vorläuſig einen feſten Wohnſitz genommen, da es in 
den zu ſeinem Schulbezirke gehörigen Ortſchaften noch an den für 
den Unterricht paſſenden Localitäten fehlt. Je mehr das Beſtreben 
der Regierung, die Bildung des Volkes zu fördern, Anerkennung 
verdient, um ſo mehr müſſen wir auf einen Uebelſtand aufmerkſam 
machen, der ſtets ein großes Hinderniß bei dieſem Streben ſein 
wird: es iſt dieſes die Abgeſchloſſenheit unſerer Gegend von jedem 

erkehr. Die großen Verkehrsſtraßen ſind ſtets die Wege geweſen, auf 
welchen diefCiviliſation einhergeſchritten kam und welche die verſchie⸗ 
enſten Bildungselemente dem Volke übermittelte. Schon daraus 
leuchtet der unberechenbare Vortheil entgegen, den die Verwirkli⸗ 

ung des Projects der Thorn- Königsberger Bahn für uns 
ſere Gegend hätte. Der Boden iſt gut, die Cultur deſſelben hat 
ſich in den letzten Jahren ſehr gehoben, der Ertrag des Bodens 
üßt ſich wohl mit dem in den andern Provinzen meſſen, aber es 
fehlen uns, was die andern ſchon längſt haben und was gerade 
ei unſeren geiſtigen Bildungszuſtänden in der ländlichen Bevöl- 
erung das Wichtigſte wäre, Verkehrsſtraßen, die durch das gehö⸗ 


rige Verhältniß, welches ſie zwiſchen Production und Abſatz her⸗ 
ſtellen, nicht bloß Hebel des materiellen Wohlſtandes, ſondern da⸗ 
durch eben auch Beförderer geiſtiger Bildung ſein würden. 

„Eins muß in das And're greifen, 

Eins durch's And're blüh'n und reifen.“ 

Je mehr die Nothwendigkeit einer ſolchen großen Verkehrs- 
ſtraße, die in allen Kreiſen ein lebhaftes Echo fand, hervortritt, 
um ſo weniger können wir begreifen, wie gar zu vorſichtig ſich 
einige Kreiſe durch allerlei Gründe gegen die Zahlung des zu den 
Vorarbeiten nöthigent Geldes verſchanzen. Wer etwas zu ver⸗ 
lieren nicht den Muth hat, der darf zu gewinnen doch niemals hof⸗ 
fen, und noch niemals iſt ein großes Werk ohne Anſtrengung und 
Opfer vollführt worden. 

V Bromberg, 27. Auguſt. Geſtern Abend traf der Herr 
Miniſter von der Heydt mit dem Berliner Perſonenzuge hier 
ein, übernachtete in Moritz' Hotel und ſetzte heute Morgen 8 ½ 
Uhr ſeine Reiſe nach der Provinz Preußen, zunächſt nach Thorn 
per Extrapoſt weiter fort, begleitet von dem Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten Eichmann aus Königsberg, der zu dieſem Behufe geſtern 
hier eingetroffen war. Eine Deputation der Handelsabtheilung 
des hieſigen Gewerberathes wurde heute Morgen von dem Herrn 
Miniſter empfangen, um demſelben über die Wünſche der hieſigen 
Kaufmannſchaft Vortrag zu halten. Dieſelben betreffen: 1) Die 
Beſchränkung der Waſſerentziehung der Brahe zu den Berieſelun⸗ 
gen in der Tuchel'ſchen Heide, damit nicht ferner der Schifffahrts⸗ 
Verkehr auf der Brahe, wie bisher gehemmt und die von Friedrich 
dem Großen zum Segen des Landes hergeſtellte Waſſerverbindung 
zwiſchen Weichſel, Oder und Elbe illuſoriſch gemacht werde. 2) 
Die Herſtellung einer directen Poſtverbindung reſp. Perſonenbe⸗ 
förderung zwiſchen hier und Stettin mit den Schnellzügen. 3) 
Die Verlegung des hieſigen Telegraphen-Büreaus von dem Bahn⸗ 
hofe nach der Stadt. Die Gegenſtände ad 1 und 3 verſprach Se. 
Excellenz ſpeciellen Erörterungen zu unterwerfen, während ad 2 
wegen der ohnehin ſehr mangelhaften Rentabilität der Pofen-Star- 
gardter Bahn für jetzt als nicht wohl ausführbar abgelehnt wurde. 


Mannigfaltiges. 


— (Kirchenraub.) Am 23. d. Mts., Nachts, wurde in der Notre⸗ 
Dame⸗Kirche der größte Theil der in der Sacriſtei aufgehobenen koſt⸗ 
baren Gegenſtände, wie Vaſen, Kreuze und dergleichen, geſtohlen. Den 
Dieben war es gelungen, vermittels eines Gerüſtes, das an der Außen⸗ 
ſeite der Kathedrale angebracht war, in das Innere derſelben zu gelan⸗ 
gen. Der Diebſtahl ward des Morgens um 6 Uhr entdeckt. Ungeachtet 
aller Nachforſchungen war keine Spur von den Dieben zu entdecken. 
Nroen fand man einen Theil der geſtohlenen Gefäße, u. A. einen 

roßen Chriſtus, in der Seine wieder. Wahrſcheinlich hatten die Diebe 
ie dort hingeworfen, um fie jpäter wieder herauszufiſchen. Man ift im 
Dede wo ich ſchreibe, noch mit den Nachſuchungen in der Seine 
e igt. 


Börfen-Depefcyen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 28. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 22 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


. Crs Letzt. rs 
Roggen, unveränd. i reuß. Rentenbr. 93°/, | 931/2 
loco 50 | 50 ER 7 251 r. Pfdbr. 83 ¼ 83, 
Auguft:Sept.... 48% 48¼ Oſtpr. ſandbriefe 83 // 83¼ö 
September⸗Octbr. 48 48 anzoſen . . . 127 127 
Spiritus, loco.. 19 ¼ 19¼ Norddeutſche Bank — 817 
Rüböl 5 121/12 121 Nationale —— 5 8 59/1 
Kc 86¼ ] 86 Poln. Banknoten. 88 / | 881/, 
43% Hr. Anleihe . 101 101 1 9872 — 
5459. Prß. Anl. 105¾ 105% U Wechſelc. don 6. 17¾% (— 


London, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Beſter engliſcher i⸗ 
Ma 5, fremder 4 Schlinge theurer als am Dr 1 as 
ahlgerſte zwei, Bohnen einen, Erbfen 170 Hafer einen hal⸗ 
ben bis einen, amerikaniſches Mehl zwei Schilllinge theurer, Norfolk⸗ 
mehl 46. Schönes Wetter. 
Amſterdam, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 2 2 
höher, Roggen 3 990 höher lebhaft. Raps October 753, November 
63, Frühjahr 783. Rüböl November 43, Frühjahr 44. 
Liverpool, 27. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. ) 


Hroducten- Märkte, 


Danzig, den 28. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen bunter, dunkelglaſiger 125/27 — 131/32 3, nach Qualität, 
95/100 — 105/1073 z bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und 
weiß 129,31 — 152,34 u nach Qualität 105/110 115/118 e; 
friſcher hellbunter nicht geſunder 124—1302 von 95,974—105 Gr. 

Roggen trockner und geſunder 55—57 97% d 1257; feuchter, naß 
u. Er von 36/37— 42/45 Hr für 110—118/198, 

Erbſen, friſche gute Qualität von 60/61—633 9% 

Gerſte nicht offerirt. 
afer friſcher bis 273 Br alter 31—323 % n 50% Zollgewicht. 
piritus 195 % d 8000 % Tr. letzter Preis. 

‚ Getreide = Börfe, Wetter: veränderlich bei bezogener Luft. 

Wind Nord. an 

Auch heute hielten Inhaber auf hohe Preiſe, und Käufer blieben 
dagegen abwartend. Es ſind zu guten feſten Preiſen 51 Laſten Weizen 

verkauft worden und bezahlt für 1272 hell friſch krank J. 600; 1308 

alt aut bunt poln. FRA 858 2.675. AR 

oggen in alter Waare 250 Laſten vom Speicher a L 340 

1258 gekauft friiher Roggen weniger geſucht, namentlich die feuchte 

und geringe Qualität; man bezahlte friſchen Roggen nach Beſchaffen⸗ 

heit, Würde und Gewicht von 50 bis 56 . Yr 1258, 

Rübſen find r Connoiſſement mit 4 123 bezahlt. 
40 Laſten Rapps muthmaßlich mit ZZ 630, 
Alter Hafer 7 504 Zollgewicht ZZ 190. 


BSR, 3 


F Sonnabend Abend 85, 86 Ar 10 heute 85 & bez. und 


Octo⸗ 
ber⸗Rovember 18 ½ 4 bez., 18 94 Br., Jr Frühſahr 18%, 3, J, 
& bez. und Br. 89 0 7 . 5 F hjahr „ 3, Gar 3 


2000 K loco 50—514 K 
ez., Br. und Gd., Auguſt⸗September 49— 

Br. und Gd., September⸗Oktober 483 — 473 — 48 A 85 

Gd., 48% % Br., October⸗November 475 — 47% — 47 bez., 


Br. und Gd., November: Dezember 475 — 47 & bez., üh⸗ 
6% be r. und Gd. — Grrſe > 
Re. — Hafer loco 25—30 &. 


N Rp. und Gd., 12% % Br., 
RE 11 % 2 bez. und Br., 123 Gd. — Leinöl Yr 1008 ohne 

aß loco 11% 

Spiritus e 8000 % loco ohne Faß 19%, „ bez., Auguft 

1825 — 18% — 185 bez. und Gd., 19 . Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 184 — 18% — 185 . bez. und Gd., 19 4%, Gr., do. 
September⸗Oktober 187 — 183 — 152 & bez., Br. und Gd., do. 
Oktober⸗November 18¼ — 17; — 18%, Ag. bez. und Br., 18 
Gd., do. November- Dezember 18—174 & bez. und Gd., 18 
Br., Dezember: Januar 18—17% & bez. und Gd., 18 . Br., 
ur Frühjahr 18 —185—18% % bez., Br., und Gd. 
61 eh u be Be N für: ad 5 

— 9758, ro. O. un . 3 55 0 enme „O. , 
Nro. 0. und 1. 31—33 Ag = 


Schiffsliften. 
Neufahrwaſſer, den We. Wind W. 
Geſegelt: 


S. . Rypen, Norwegen, Getreide. 
A. Juel, Erindringen, 72775 — 
. Heekt, Ceres, Skien, — 
. Sannet, Surpriſe, Grangemouth, — 
E. Leroy, St. Jean, Fraukreich, Holz. 
Angekommen: 
. W. Ketelaar, Hazard, London, Ballaſt. 
N. Leng, bönician, — — 
5 J. Köhn, everus, — — 

N Koſter, Trieſt, — — 

C. Kempf, Louiſe, ? Webbeck, mi 

F. Tönneſen, ohanne Marie, Swinemünde, — 

. Galles, alme, ent, — 
„Chriſtenſen, lias, Lübeck, — 

C. Schievelbein, Uſedom, Antwerpen, — 

F. 81 Pluktjer, Tetzia, Groningen, — 
Olin, Maria, Petersburg, — 
.O. Mortenſen, Baron Reedtz Thoth, Neſtved, — 

. Conolly, Catharine, London, — 

J. Lindſey, W. W. Scott, Copenhagen, — 

C. Torkelſen, vide Odde, — 5 

P. Vierow, upiter, Roſtock, — 

P. Bolts. General⸗Lieuten. v. Witzleben, Antwerpen, — 

P. Fokkes, Gebr. Fokkes, roningen, = 

Den 28, Auguſt. Wind NNW. 

A. Möller, Meeresbraut, ull, Ballaſt. 

J. P. F. Riedel, Paul u. Marie, — Be, 

L. Todt, Albion, — Kalkſteine. 

Drewes, Mierendorff[ Wardow, — Ballaſt. 

J. Ramſay, Two Siſters, — Sie 

C. Ehlert, Delphin, 8 Kalkſteine. 

T. Krohn, nna, ondon, Ballaſt. 

C. Wulſten, Stadt Frankfurt, 7 = 

M. Zillmer, Otto, — be; 

8. ach, die Tugend, ar 7 
. Hanfen, A Brödre, Copenhagen, — 

N. Johannſen, Nau 9417 eterhead, Balla 

W. Duncker, aul Friedrich, chiedam, allaſt. 

C. W. Möllenhauer, Giles Bordeaur, Güter. 

N. Niemann, illes Dublin, Kalkſteine. 

H. Möller, Meta Max, Schiedam, Ballaſt. 

5 J. Schwennen, Stever Wuſtrow, Antwerpen, — 
„Vierow, ‚athilve, riſtol, Kalkſteine. 
. B. Kolk, de jonge Boll, artlepool, Kohlen. 

C. Togt, Alexandrine, ntwerpen, Stückgut 

$ C. Niemann, Boruſſia, Sunderland, Kohlen. 
F. Bakker, Vriendſchap, Neweaſtle, Stückgut 

W. Koch, Neptun, — Kohlen. 

A. Naumann, Edinburgh, Shields, — 

L. Eggers, Bellona, London, Ballaſt. 
A Zimmermann, Union, Dortrecht, Schienen. 


IS 


8 9 
Preuß, 


Maria Bertha, Amſterdam, — 
5 . 5 a E 95 — 
. F. Spiegelberg, Carl, ondon, — 
Rehberg, Egeria, Plan — 
. E. Raster, Ida Jacoba lymouth, — 
m Ankoy : 
— Safe 


Thorn, den 27. Auguſt. 


Stromauf: 3 
Herrm. Netz, Petſchow u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe und 
aummolle, 


a 
Danzig, 398 Balt. h. Holz, 1475 Balk. w. Holz, 
Morgenſtern, S 10 908 olz. 
anzig, t. 6 8 
chfl. Erbſen, 1 Lit. Hafer n 


Fonds: Börie,- 
Berlin, 25, Auguſt. 

Borlin-Anh.E.-A. 1154 B — 6. Staatsaul. 56 1014 B. 100% @. 
Berlin-Hamb, — B. 109 G. do. 53 954 8. 9 G. 
Berlin Potsd,-Mgd.— B. 129, 6. Staatsschuldsch. 86% B. 864 & 
Berlin-Stett. Pr.-O. 1014 B. 1006 Staats-Pr.-Anl. 117 B. — 8 

do. II. Em. 864 B. — G. 
do, III. Em. 85% B. — G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 12833 —G. 

do. Litt. B. — B. 114% 8. do. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 127% B. 1263 J. Westpr. do. 31 7 83% B. 83 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 92 6. do. 4% 927 8. 91K d. 


Cort. Litt. A. 300 fl. 933 B. — G. Preuss. do. 933 B. 933 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 224 G. Preuss. Bank-Anth. 13078.12020. 
Pfdbr. i. S.-R. 87 84 8. — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 92 B. — 6. Königsberger do — B. 834 6. 


Staatsanl. 0% 80h 10 14h 100 U Auel. Goldm a 5 C 108 B 101 
5 91 6 14 Amfterdam Tun . 0, de de. 3 
on. . 3G. Hamburg kurz 1502 B., 150 G., do. do. 
8.5 1493 G. . — 9 Mon. 15 B. 6 177 G. 
c e an reri 
„ 7536. Petersburg 3 W. 991 B., 987 G., 
— B. kk. 6.8 2. 4087 8 


8 T. a i 
Gemäaͤlde- Auction. 


Freitag den 31. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr ſoll im Haufe 
Langgaſſe Nr. 15 eine 8 von Oelgemälden, darunter: 0 
Genre: und Blumenſtücke, Portraits, Landſchaften, Architektur⸗, 
Marine: und Naben Bilder von Bruezner, Biancord, Rollmann, 
„Scheuerlein, Weber, Weiß u. A. 
im nothwendigen Räumungswege gegen baare Zahlung verfteigert wer⸗ 
den, wozu einladet othwanger, Auktionator. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht 


zu Danzig. 
Erſte Abtheilung. 
Den 16. Auguſt 1860, S 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 17. Auguſt 1859 
verſtorbenen hieſigen Kürſchnermeiſters Carl Auguſt 
Geyer iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten 
. Verfahren eröffnet. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 


Rechtsanwalt Schönau beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


f 
"den 4. September c., Vorm. 11 Uhr, 


in dem Verhandlungszimmer Nr, 2 des Gerichts- 
ebäudes vor dem 99 1 Commiſſar, Herrn 

tadt⸗ und Kreisrichter Jork anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſ age über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul— 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu ver⸗ 
38 oder zu jablen; vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände bis zum 15. September c. ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
aden von dc Gläubiger des Gemeinſchuldners 

aben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand: 
ſtücken uns Anzeige zu machen. [122] 


Bekanntmachung. 


5 dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Mende zu Thorn iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


Termin au 


den 8. Oktober d. J., 
Vormittags 103 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen Ter⸗ 
* anberaumt worden, 5 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen, der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur T 
den Akkord berechtigen. 
Thorn, den 23. Auguſt 1860. 
Rönigliches Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Henke. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Schlochauer Kreiſe belegene, dem 
Gutsbeſitzer Plath gehörige frühere Domainengut 
im Abbau Prützenwalde, mit der Hypotheken⸗Be⸗ 
eichnung Prützenwalde Nro. 19, abgeſchätzt auf 
3352 %, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


oll am. 
23. Februar 1861, 
Ka Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäs⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
1. Kaufmann Schmul Oppel, 
5 ie ie e 
. Ernſt Gerth'ſchen Cheleute, 
Schmied Lorenz und Charlotte geb. Schwalbe⸗ 
Pafahl ' ſchen Eheleute, ; 
. verehelichte Johann Kaſüske, Helena Amalie 
Juliana geborne Schwalbe, 
. Knecht Carl Karkow, 4 
- Einlieger Andreas Panknin, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
mel [9601] 


Pr. Friedland, den 21. Juli 1860. 


8 
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


Für Jäger und Jagdliebhaber. 
In unſerem Verlage ſind erſchienen und bei 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, Lang⸗ 
gaſſe 78 vorrätbig: 
Wilhelm Bornemann's humoriſtiſche 
Jagdgedichte. 
Min.⸗Ausgabe geheft: Preis 1, eleg. geb. Preis 
7 1 Sg. 15 u 


Kgl. Geh. Ober⸗Hofhuchdruckerei (R. Decker), Berlin. 


no en 


N Soeben traf bei uns ein: 
Das heutige Gewerbeweſen 
in den Kgl. preuß. Staaten. 


Eine überſichtliche Darſtellung der die polizeili⸗ 

chen Verhältniſſe der Gewerbe und die Gewerbe⸗ 

teuer betreffenden Geſetze, Miniſterial⸗Erlaſſe u. 
„ w., für Polizei⸗ und Kommunal-Behörden und 
eamte, Gewerberäthe, Innungen und Gewerbe— 

treibende aller Art von L. Eisgert. 1. Lief 
reis 5 Ku 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Tanz- Unterrichts- 
Anzeige. 


Der Cursus meines Tanzunterrichts beginnt 

Sonnabend, den 8, September d. J. Anmeldungen 

nehme ich iäglich Vormittags in meiner Wohnung, 
Brodbänkengasse Nro. 40, entgegen. 


J. P. Torresse, Balleimeilter, 


Kgl. preuss, Lehrer der Gymnastik, der Tanz- 
[128] und Feat. ’ 


eſetzt, daß alle feſtgeſtellten 


heilnahme an der Beſchlußfaſſung über 


— Schützenhaus - Saal. a% 


Morgen Mittwoch, den 29. Auguſt: 
ER LG 


Antionalgelang d. Cyroler So Süngergelelllchakt g. Insbrurk 


(9 Perſonen). 
| 57 Entree 25 Gr. a Perſon. — Loge 5 %. — Kinder die Hälfte. — Anfang 7 Uhr. D 


je Der Schirm-Fabrikant Alex. Sachs =] 
| EN ” 
| aus Berlin u. Cöln a.R. . 
| wird während des Dominiks zu billigiten Preiſen verkaufen: = 
5 fchwerfte ſeidene Regenſchirme pro Stück 2%, 21, 3, 33 u. wem 
— 3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und fraszöfiihe Patentregen⸗ 
en ſchirme, künſtliche Regenſchirme mit Mechanit, als: Koffer: zerm 
ö e ren ſchirme, Taſchenſchirme, Springſchirme, (die — 
öffnen.) Alpacaſchirme (ganz was Neues) pro Stück 1% u. 2 Thlr., Negeaſchirme 
von engliſchem Leder, pro Stück 1, 1% u. 1% Thlr. Köper⸗ u. Zengregenſchirme, zum 
| pro Stück 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr., neueſte En-tout-cas um 
ö pro Stück 13, 14 und 2 Thlr. u. h 2 
Verkaufslokal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, IE 
= 


empfehlen ſich zum gegenwärtigen Dominik mit einer reichen Auswahl der neue en und feinſten 
Bijouterie-Waaren, als echte Corallen, Moſaik, Cameen, Achat, Monais.- 
egypt., franzöſiſchen Bronze-Schmuck in feinſter Vergoldung, ſowie auch das neueſte ſo— 
genannte Aluminium. Sämmitliche Gegenſtände beſtehen in Armbändern, Broſchen, Ohrringen, 


Haarnadeln, Colliers, Manſchettentnöpfen, Medaillons und graſles byzantines u. ſ. w. 
Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


Imitations de Diamants 


oder künſtlichen Brillanten, beſtehend in Boutons, Ohrringen. Fingerringen, Broſchen, Kreuzen, Schlös⸗ 
ſern zu Arm⸗ und Halsbändern, Medaillons, Chemiſettenknöpfen, einer großen Auswahl von Bruſt⸗ u. 
Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Solitairs und Roſetten. Sämmtliche Gegenſtände ſind in Silber u. 
18⸗karätiges Gold gefaßt. Dieſe Imitations find fo gut nachgeahmt, daß man ſie ohne techniſche Unter: 
ſuchung von den ächten nicht zu unterſcheiden vermag. 


Unſer Stand in den langen Buden, Stadtſeite, vom Langgaſſer Thor 


kommend die 7te Bude. 
Der Verkauf der Voppeltgummſchuhe BE 


| ür Damen Paar 25 fgr., für Herren! Paar 1tlr.5jor., 
wird nur noch dieſe Woche ſtattfinden bei 


Alex. Sachs aus Berlin und Cöln a. R. im Haufe des Kaufmanns 
Herrn S. Baum, Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. 197 
Deere 


In der Aueiſchen Buchhandlung (Moritz 
Fels) in Deſſau erſchien ſoeben und iſt vorräthig bei 


ZI: n Domininm Brodden bei Mewe 
a J ſtehen 150 Hammel und 150 


TE 
“a 


uth Langenmarkt Mutterſchafe zum Verkauf. 
. 5 No. 10: Auch wird daſelbſt ein eiſerner, ſich noch in 


} a Die 5 
Ariegsberkaszung des deutschen Veiches 


5 und 
des deutſchen Rundes. 
(1668—1860,) 


Dargeftellt 
von 
A. Freiberrn von Loön. 
| gr. 8. 7 Bogen geh. Preis 16 Sgr. 
Selbſtbiograghie 


Fürſten Leopold 5. Anhalt. Deſſau 


von 1676—1703. 


gutem Zuſtande befindender Dampfkeſſel von circa 
12, Länge und 32. Durchmeſſer zu kaufen geſucht. 


5 f 
Büchſenmacher⸗Meſſter, Breſlgaſſe no. 93, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Sorten Waffen, 
doppelter und einfacher Jagdgewehre, Büchſen und 
Büchsflinten, wie alle Sorten Piſtolen, alle möglichen 
Arten Vergnügungs⸗Waffen neueſter Erfindung, dazu 
gehörige Jagdgeräthe jeder Art, wie Jagdtaſchen, 
Schrotbeutel, Pulverhörner ꝛc, ächtes engliſches 
Jagd: und Scheiben⸗Pulver in Padeten und 
Blechbuchſen, engliſches Bleiſchrot ꝛc.; auch 
werden alle Reparaturen prompt ausgeführt. 


. ſicherer, z. erſt. Stelle und 
Ceſſionen, Cet. Sin)i.biefig. Gerichteb 
ſtehender Capitalien werd. mit ein. billig. Damno 
geſucht, Frauengaſſe 48. 

Ein hieſiger Geſchäftsmann, der mit ſeinem eige⸗ 

nen Geſpann die größeren Ortſchaften und 
nächſten Städte um Danzig bereiſt, wünſcht außer 
den ſeinigen noch einige andere gangbare Geſchäfts⸗ 
Artikel zu vertreten. Anerbietungen find sub S. S. 
an die Expedition d. Ztg. zu richten. 


35 Thlr. in Preuß. Banknoten 


gingen am 24. d. Mts. im Circus Carre verloren. 
Ber ehrliche Ueberbringer erhält 10 A 

Therese. Tyroler Sängerin, 
1119 Hotel St. Petersburg. 


300 0 Th lr. werd. a. 1 Grundſt. v. 217 Morg., 
2000 Thlr. 24 M., 1.1600 Thlr. 


auf 81 M., alle in auswärt. Gerichtsb., aber in Weſt⸗ 
preuß. und u 
Geſchäftscomt. Frauengaſſe 48. (126) 
5000 Thaler 
werden zur Uebernahme eines rentablen 


Geſchäfts geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre 
Adreſſen unter §. L. in der Expedition W 


Herausgegeben 


von 
Ferdinand Siebigk, 
Herzogl. Anhalt. Hauptmann a. D. 


gr. 8. 2½ Bogen geh. Preis 6 Sgr. (117) 
=" Paraffin-Brillant-Kerzen, 


München. Willy- u. Stearinkerzen, 
empfiehlt in allen Packungen zu billigsten Preisen 


O. W. H. Schubert, Yuntıgusse 5. 


Probst. Saatroggen. 


Direkt aus der Probſtei beziehe ich 
Saat⸗Roggen und bitte um baldige 
Beſtellungen. 


Benjamin Beruſtein. 


Auf Probſteier Saatroggen, 
direkt aus der Probſtei bezo⸗ 
gen, bitte um baldige Beſtel⸗ 
lungen. W. Wirthschaft. 


tung einreichen. 
—— — . ͤ —U——.— — 
Ein Junger Mühlenmeiſter, unverheirathet, wünſcht 


Eine vollftändig eingerichtete Buchdruckerei “ ie jelbititänvige Leitung einer Mühle zu 
ſoll für einen ſehr Magen Pre verkauft werden. übernehmen. Derſelbe kann Caution ſtellen und iſt 


mit der Buchführung vertraut. Adreſſen unter 
S. M. nimmt die Expedition d. Ztg. entgegen. [69] 


Zum bevorſtehenden Quartals⸗Wechſel empfehle 


ic men kontceſſion. Lomtoir zur 
Engagements⸗Vermittelung don 
Hausofficianten. 


Insbeſondere finden Wirthſchaftsbeamte, Hand⸗ 
lungscommis, Hauslehrer, Gouvernanten, Kellner, 
Köche, Wirthinnen ꝛc. in der Regel ſehr bald vor: 
theilzafte Engagements. 

Proviſions⸗Bedingungen ſind: 10 Sgr. für die 
Aufnahmetabelle und 2% des erſten Jahrgehaltes 
bei Antriit des Engagements. 


9770 Eduard Berger, Bromberg. 


ertheilt nähere Auskunft 
A. Nahnke in Elbing. 


Viiscli gebrannter BDSs 
ıst stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 


54 J. G. Domansky Wwe. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
verdaut, Näheres im Comptoir von [9756] 
L. J. Rokicki jun, gr. Gerbergaſſe 11 


a. portofreie Anfragen 


Ein Paar junge dunkle 


ür ein Getreide⸗Geſchäft in Elbing wird ein 


„ Schimmel⸗Ponnis, F g nor du lr nende ue 
fehler rei, ſind zu verkaufen. — Näheres in ae als Lehrling bei freier Station geſucht; ein 
Expedition dieſer Zeitung. 110] J Näheres Heiligegeiſtgaſſe 75. [113] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. K 
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a 


nbedingt ſicher, geſucht durchs Commiſſ.] Walter's Hotel: 


GIRLUS 


Heute Dienftag, den 28. Auguſt: 
Zum erſten Male: 


Great Steeple-Chase, 


oder: 
Das englifhe Iagdrennen mit Hinderniffen. 
Anfang präcife 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Mittwoch, den 29. Auguft: 
Erſles Auftreten des berühmten Volligeurs 
Herrn Alexander Krembser, 


der Erſte in ſeiner Art. 
Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchlagezettel. 
FEE 


Verein junger Kaufleute. 
Ju Montag, 5 3. September c., 
Nachmittags, 


it für die Mitglieder des Vereins und deren 
Familien ein 


Garten- 


im Lokale des H 


) 


ru. Spliedt in Jeſchkenthal 
veranſtaltet. 


Das Concert beginnt um 5 Uhr und findet bei 
ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt. 

Für die Rückfahrt iſt durch Geſtellung von 
Journalieren 2c. nach Möglichkeit Sorge getragen. 

Karten für einzuführende Gäſte können Don⸗ 
nerſtag und Freitag zwiſchen 8 und 10 Uhr Abends 
im Vereins⸗Lokale hier entgegen genommen werden. 

Die Mitglieder ſind durch die Ae 

1 


Karten Be u Weeds 
Auf Den 
Heumarkte: 
Museum 


von lebenden Thieren 

und Naturſeltenheiten. 
Nur bei Tage 

zu ſehen. 

Hnillinger. a 

in Commis, Materialiſt, von außerhalb, ſucht 

u ſeiner weiteren Ausbildung in einem größe⸗ 

ren Wein: oder Speichergeſchäft eine Stelle. 
Gefällige Adreſſen unter 8. @. in der Expedition 
dieſer Zeitung. [109] _ 
R R verſchiedn. Größe, von 500 Thlr. 

Kapitalien a 41000 Aer an d and 
3. erſt. Stelle, auf ſtädt. u. ländl, Grundſtücke im hie 
fig. Gerichtsb. z. begeb. durchs Comtoir Fraueng. 48. 


Ein Haudlungs⸗Gehüffe, der gegen⸗ 
wärtig noch in Condition ſteht, ſucht zum 


1. October d. J. in einem 1. Gefet 
Galauterie⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ein Engagement. Gef. Adr. werd. in der 
Exped. d. 2.9. unt. List. S. R. erbeten. 


Nahrungshäuſer, 


: R 4 Grundſt., wie Güter 
N u. Größe, weiſet un', ſehr günſtig. Beding. 
tets z. Kauf nach das Gütercomt. Frauengaſſe 48. 

. — mm ee r —— ———— 


andere ſtädt. u. Iändl. 


Angekommene Fremde. 
Am 29, Auguſt. 

Euglisches Haus: Kr.⸗Ger.-Rath Nöſſel n. Frau 
g. Königsberg, Rittergtsb. Steffens a. Gr. Golmkau, 
Vogt n. Frau a. Kleinlietenau, Pohl a. Schweizer⸗ 
hoff, Dom.⸗Pächter Hagen n. Frau a. Sobbowitz, 
Kaufl. Wecker a. Pforzheim, Se a. Potsdam, 
Diricklet u. Seiler a. Berlin, Schmidt a. Königsberg. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Kuntze a. Berlin, 
Wollſchläger a. Frankfurt a. M., App.⸗Ger.⸗Rath 
Brode n. Fam. a. Marienwerder, Rentier Gube 
a. Lauenburg, Fabrik. Korff a. Eiſenbutta, 
Braker Hintze a. Schlochau. 

Schmelzer 's Hotel: Frau Mediz.⸗Räthin Rein⸗ 

hardt a. Eiſenach, Prediger Reinhardt n. Frau a. 

Bromberg, Verl-Buchh. Genrich n. Frau a. Ber⸗ 

lin, Gutsp. Spienow a, Seelensdorf, Kaufl. Zobel 

a. Marienwerder, Rettig a. Breslau. 

Rechts-Anwalt Zeigmeiſter a. 
Marggrabowo, Rittergutsb. Schröder a. Jütland, 
Paſtor Lohmann a. Glowitz, Apotheker Behrend 
n. Tochter a. Schönbaum, Hof: Apotheker 
Ludwig u. Weinbergbeſitzer Herrmann g. Croſſen, 
Kaufm. Jantzen g. Neuenburg, Frau Gutsbeſitzer 
Lehme a. Gorgaſt. 

Reichhold's Hotel: Kaufl. Siemonſohn a. Dt.- 
Eylau, Fabian a. Tuchel, Rent. Möller g. Gütt⸗ 
land, Capit. Wulſten a. Colberg, Def, Möller a. 
Kurſtein. 

Hötelde Thorn :Hauptnt. a. D. Baron v. Heſſberg 
u. Gutsbeſ. Claaß a. Elbing, Feetz a. Dambitzen, 
Rentier Kniehoſe a. Zechin, duft Heyderhoff a. 
Gräfrath, Rüchter a. Sprottau, Fabrikant Schrö⸗ 
der n. Frau a. Landsberg a W. 

Deutsches Haus: Pfarrer Schmidt n. Fam. a. 
Lenkweten, Kurpowitz n. Fam. a. Krupiſchken, 
Kroſewski g. Graudenz, Frau Gutsb. Krambowski 
u. Sr Hauer a. Fusig, Deconom Kroggel a. 
Maſſowitz, Brauereibeſ. Eggert a. Thorn, Kaufm. 
Eberhardt g. Marienwerder, Gutsbeſ. Seifert a. 
Fordkau, Mix a. Gr. Zünder. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig, 


Barom.⸗ Therm. 
Stand in] im 
Par.» Freien 


5 Wind und Wetter. 
O] Linien [n. R. 


27 5 335,91 185 SD. ſtill; bezog, Abds. hell 
u bn. 

280 7485,11 150 NW. mäßig; bezog. u. trübe. 

12 ee N. ruhig; bewölkt. 
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